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Wh fefjr man ftrh in Ji/rankreid) jeigt ben Bußen btenßbeßißen,
(Bs roill bod) non ber IKepublik bas $äterd)en ntdits roiffen.
3a, roenn's gelang', bie Orleans bem Staate an^ufcftmiereu,
Bann fühlte frhliegliü) Mterrijen bori; roohl ein menfchltd) Bühren.
Üferrn (Üaraof einen Bruberkug ju gehen, roäre fceiltrh
Biiht nad) bes IMterrhens ©efrhmark, bas roäre ihm ju gräulidj.

Ifört, (Europäer, alle könnt ihr feine ©unp erlangen:
(Bs mng in jebem i?faai ein Jar mit einer Snute prangen,
(Bs mng in jebem ^iaat ein Ifeer Beamter gierig lungern,
(Bs muH in jebem guten ^taat bie Bauernkftaft verhungern,
3a, überall mug aud) ber 3oU. bas Mark ber ©ölker faugen,
Wo Hubenhege park Porirt, ba kann ein ^taat nur taugen,
3n jebem ^taat mug, mer ben Höunb auffhut jum Jutöißren,
3n einer fernen Kolonie hinfmken unb erfrieren.
Bem UDanu, ber [uliften ^taat befrerrftht, bem mirb als fetnes-

gleid)en
;§idj Mterrhen nirtjt frheu'n, fofort bie Bruberhanb ju reid)en,

ftel) bin), Bäterujen, nur «or, bag ftd) bas Blatt ntd)t roenbe,

ISDer roeig, mit betner Iferrltthkeit ip's halb niellehht ju (Enbe.

Hd.

En &iövkxx in EntBrtka.
Stuf beiner 5ßrebigt trocfnen 5£bee mufet bu bnê fieipje SBaffer brüfj en

SDeê Slnttfentitiêmuê, bann, unb aucb nur bann erft mirb er jiefjen.

SDie Sanf p Sfconte Garlo läfet bte Scadjrtcfjt auêiprengen, eine

Scfj ott in fjabe bte Sanf gefprengt.
SSie SDatne rotrb roofjl roeniger auê ©cfjottlanb alê auê Srrianb

fjerfommen.

CttrnEttu» Jf:eri.
granfreiefj, bu bift fcbroer blamirt, roeit btr entroifcfjt bein £>erj:
SDidj nur an ber Scafe fübret unb mit bir treibet ©djerj.
granfreiefj, roär' am recbten glecfe nur bein gebrecfjlicrj <gerj,

©afe' aucb öatb am recbten Orte ber faub're ©omet §erj!

3oIa [off in einen ernftltcfjen Sonflift mit feinem Serleger geratben

lern.
©iner jungen ©ante gab ber sJtomancter nämlicfj auf eine Slnfrage ben

9tatfj, feine Sücfjer nur gu feien, menn bte (Sltern, bejro. ber ©atte eê ge=

ftatteten. Sn golge beffen foff in ben tetjten bier SBocfjen fein einjigeê
©jemplar ber SBerfe golaê betfauft morben fein.

Mutatis mutandis.

©pöttelnb berieten bie Slätter bom tnbianifcfjen SBeibe,

SBeldjeê Siêmarcfen'ê Silb gläubig al§ öetl'gen berefjrt.
©pottet ntctjt; eê fjaben fo biet ber gebitbetften Sücenfcfjen,

©ar nicfjt ntinber bigott, Siêmarcf atê Sfbgott berebrt

ÜHanialaus an Eaïrt»Ian».

Stäber Sruoter
GËf)ê gtbb jroeiergattig Sluêfieflungen ober Exbossischen: efebaare,

rote bi tfjurrgauiftfje ©eeljoferaufeftefjtung unb bi antfjropommologifcfje fon
SBättifdjnHjf, toomen fjeuriï Safir SEfjeilerfebiten unb Ufcfjteröpfel a disgrazia
cfjnätfcfjen fann. Slucfj ift biefeiafjr j'Sänblifen mit ber SDrübelfur feine
Sübeltrur ferbunben. 3roeutänj gtpj näbft ber efebaaren Exbossition auef»

eine fällige, roo @im ber 3Jcofrfjtgfaffb rticrjt p ben SKauIroinfefn ijeraben=
breifeit, nämmlicfj eine SIuêfteEung fürs Sluge, jum Sugen, roie lebfcrjffjin

in Lossanne, im beau pays dö Veaux aine abgebatten rootben. SDa tour=
ben bi ferftii'teften ©alajitäten unb ©ofcbonnereien, roi aine unflätljige SBöfcfj,

in ainem ©aal aufgebängb, nacfjbem man Slffefe 2 beutige unb SBtcfte auf=

gefcfjniffelt botte. SlHp mit ainem SSorifj : Sline unstetige Silberaufeftefling
gab man ba jum Sefcfjten, ad optimum, tlnb ronfemeinfdjb roer befudjbe
fte? ©ebben 17jöfjrtge ©affenfcfjltngelf Gamings unb Veau-riengs näbft
grounberfitiigen 33acbfifajen? Quod nong! tlmfefjrt tft auefj gfafjren! @rab
schisstemang bte grömmbfcfjten finb gangen gogen lugen; Sette, roo baê

ganje Saar fein glüecfjlain tfjun unb niebb ainmafjt roaagen, baê SBort

^ofen" pantalong nuêàuîcfjprecfjen nnb lieber inéxbressibles fagen. ®ann
lugten bort ebbenfofts bie taugentïjafftigften Suntpferen älteren SDatumê,

roelcfje, roennji Slbenj inj SSett geljen, rocfjrenbem Stb^iegen ber ßtjiatber
mit ainer ©cfjirâe bnê Efjeefi iberbefen, toorin ber Sarbinalienfogel fifet,
bamit er nij gfäcfj. ©ötiige Seite finb bie 33efucfjer groefît, roo mit bem

liäpen bong Diö cxbra ©cfjmoffiê unb ®aut3tê finb unb ifjm in ber Sircfje
fafcfjb bie giefje berunber betten unb bafir im Gimmel ainen @£tra=@peerftt3

bfcbttïït fjaben. SDiefe lugten unb lugebant b. fj- trauerten in fübltcfjer Snt=
rüfcfjtung iber bte Safcfjberfjaftigfett ber finbboffben älcoler unb >}eicfjner, fo
ba ben Slugen Slergcrnufj geben unb ntcb,b an ben bibltfcben SJÎitjfftein tenfen,
ber fie alê ^»aljcbrogen in bte ïfjiefe beê Scebreê, profunduni maris, fer=
fenfen follte. «Sie meinten fcfjtergor borr ben mibbofogifcben geigetigubren,
bafj niebb jebe% ©ngeletn ein anftänbigefj Sücfjlein umg Sjüdjletn fjabe unb
bafe bie mebtiintfdje Venus, Veneris fain ©cbüpong anbabe unb ber £>err

Sîulefe ftcfj ntctjb roie ain naffer S3aubel fcfjemme, mit föttiger infamtger
nonscbalangce ofjne §ofjfen unb ofjne S^abifeblatt (mo fagb bte Sïbebifeion)
ba0uftefjcn unb fein Söroenfefjl auf ber unfcfjulbigen ©exulter ju bragen ftatt
ganfe anberfcfjtmo.

Stnige SBifucfjer ferfjebten baê Itnfe Sfug unb figgfeierten bte 9cubifubi=
täten nmr mitm recfjben, aaber mit ainem Dbberngugger unb badjtenfromtnb:
(Eê ift beffer cum uno oculo in coelum introire, aCtj- cum duobus oculis
in perditionem aeternam fjinnterfpajoren roo Sjeunofb unb lOeftnppern
berrfcfjb. ©te fudjten mit anbäcfjtigen S31icfen naefj S3öcf(tnifcfjen Silbern,
um äufeerltcfj for ber SSäftt ain faureê ©efiebt fcfjnetben ju fönnen unb in=

roenbig getlingerltcfj m lacb^n. ©ie fjebben gern fom S3öfltn öbben aine

nafttge Scije je^en, benn 9ci£ ifcb.b gubb fir b'SIugen. Sîorber nnnabäbt=

tofjntfcfjen Sus-Anna im Seuferbab roefjreufi auf bie gtefef(fjbit3en gftanben
mit Suppen unb Slugen0roicfer unb bebben gieriger gelugt aljbi jroeu atten

Jfnoblecfjtfjeuligen Seft unb Slron felbij 3Kabl in 33abilon. SIper bafe

©djeenfie fon allem ifdjb, bafe bt fetflijteften Soitenbüber Ijeimltcfj in bie

roeitfjen ©afcfjen unb SRabben ber frömmften Sefucber fcblüpften unb roeg=

geftibifet routben, um fon alten l|eeo(ogifcfjen ©ünbenplütfcbern unb alten,
aber nocfj gut fonfertnattterten, frommen ©trijimoêterinnen bafjeim mit öfter
SKaufe geprifft unb cljtft recfjt beaugöpfelt otter oculopommiert ju roerben.

Thableau! ®a riefjtmen, rote ber ïeijel fommbt, teemmenen anbi
SBanb molt unb bafe ftcfj bie abusive sic dicta religio ber Pharisaeorum
gärn an bet roältlidjen ©cfjecnfjeit reibt, roomit icb famtnbt meiner feifcfjen

Seifenbêtfj berpletbe
tfjein tibi semper 3er ©taniêtauê.

iHnftB Jfrcunör.
93or 3«it tjatte 3euê ben Slar,
Sßofetbon batte baê 9fofe,

©era ber $fau befcfjieben roar,
Unb jeber oltjropifcfje ©profe
(£m ®et'r itjmbolifcfj pr ©eite füfjrt,
S33ie feinem fjimmltfcfjen 9fang gebiifjrt-

®te SRenfcfjen finb feine ©ötter rticfet,

©oê fann man tägtieb fefj'n,
SBeil fie nur mit bem §unbegepcfjt
Sllê ibrem ©innbilb gefj'n.
SLocfj auefj an feineê §unbeê Slrt
"3)eê Herren ©eift ficfj offenbart.

SBer frecb, fribol unb rudficfjtêloê
©ern Slnbre überrennt,
SBäfjtt ficfj bie ®ogge, fälbergrofe,
®te letnen Slnftanb fennt,
SBer immer belfert unb nicfjt beifet,

®en 5ßintfcfjer gern fein eigen fjeifet.

®te Sungfern, bie ben Stjeftanb
©ebon gänjlicfj abgefebtnoren,
Sie fübren am grünfeib'nen S3anb

Sbr SDÎôpêcfjen bor ben Sporen.
SBer gern Piel fdjeint unb tft nicbt biet,
SSä()!t ficfj ein fabeê geberfpiel.

©eê ^ubelê treue Sieberart,
®er ©ptti jugteiefj, ber fleine,
SDie fafjren, rote man oft geroafjrt,
fBbiliftern um bie Seine.
llnb fpricfjt Satein ber Sâgerêmann,
SBie fcfjlau aucft ifjn fein SDacfjferl an.

S^un frag' icb: Sft äu biefer ©tunb',
SBenn aû" baê man Pernommen,
ÜDte ganje SUcenfcbfjeit auf ben Qvmb

Wit tfjrem STfjun gefommen;
©oft, roaê einft galt für bunbêgemein,
Sluf etnmal nun fjunbênobel fein?

ffîvxmutliung..
Sm gefegn eten beutfeben 9îeicb fam eê ôfterê bor, bafe (Sibiliften"

b on angefjeiterttn Sieutenontê ein biêcfjen mit bent ©äbel bearbeitet rourben.

3ceuetbingê fjaben einige biefer gelben ftcfj über roefjrlofe Snaben fjergemacfjt.
SDttfe letjteren ö«"fn miiffen roofjl Sinfänger geroefen fein.

Väterchen.
Wie sehr man sich in Frankreich zeig! den Russen dienstbeflissen,
Es will doch von der Republik das Väterchen nichts wissen.

Ja, wenn'« gelang', die Orleans dem Staate anzuschmieren,
Dann suhlte schließlich Väterchen doch wohl ein menschlich Rühren.
Herrn Carnot einen Bruderkuh zu geben, wäre freilich
Nicht nach des Väterchens Geschmack, das wäre ihm zu gräulich.

Hört, Europäer, alle könnt ihr seine Gunst erlangen:
Es muh in jedem Staat ein Zar mit einer Knute prangen,
Es muß in jedem Staat ein Heer Beamter gierig lungern.
Es muß in jedem guteu Staat die Bauernschaft verhungern,
Ja, überall muß auch der Zoll das Mark der Völker saugen,

Wo Judenhetze stark florirt, da kann ein Staat nur taugen,

In jedem Staat muß, wer den Mund aufthut zum KrÄisiren,
In einer fernen Kolonie hinsinken und erfrieren.
Dem Mann, der solchen Staat beherrscht, dem wird als seines-

gleichen
Sich Väterchen nicht scheu'n, sofort die Bruderhand zu reichen,
O sieh dich, Väterchen, nur vor, daß sich das Blatt nicht wende,

Wer weiß, mit deiner Herrlichkeit ist's bald vielleicht zu Ende.

Hà.

An Stöcker in Amerika.
Auf deiner Predigt trocknen Thee mußt du das heiße Wasser brühen
Tes Antisemitismus, dann, uud auch nur dann erst wird er ziehen.

Die Bank zu Monte Carlo läßt die Nachricht aussprengen, eine

Schottin habe die Bank gesprengt.

Die Dame wird wohl weniger aus Schottland als aus Jrrland
herkommen.

Cornelius Herz.
Frankreich, du bist schwer blamirt, weil dir entwischt dein Herz:
Dich nur an der Nase führet und mit dir treibet Scherz.

Frankreich, wär' am rechten Flecke nur dein gebrechlich Herz,

Säß' auch bald am rechten Orte der saub're Cornel Herz!

Zola soll in einen ernstlichen Konflikt mit ieinem Verleger gerathen

iem.
Einer jungen Dame gab der Romancier nämlich auf eine Anfrage den

Rath, seine Bücher nur zu lesen, wenn die Eltern, bezw. der Gatte es

gestatteten. In Folge dessen soll in den letzten vier Wochen kein einziges

Exemplar der Werke Zolas verkauft worden sein.

Zlutuà muàllà.
Spöttelnd berichten die Blätter vom indianischen Weibe,
Welches Bismarcken's Bild gläubig als Heil'gen verehrt.
Spottet nicht; es haben so viel der gebildetsten Menschen,

Gar nicht minder bigott, Bismarck als Abgott verehrt.

Stanislaus an Ladislaus.

Liäper Bruoter!
Ehs gibd zweiergattig Ausstellungen oder Lxbossisàu: eßbaare,

wie di thurrgauische Geeljokerauszstehlung und di anthropommologische fon
Wättischwyl, women heurix Jahr Theilerß biren und Uschteröpfel s. àxraà
chnätschen kann. Auch ist dieszjahr z'B ändliken mit der Trübelkur keine

Kübeltrur ferbunden. Zweutänz gipz näbst der eßbaaren lZxooàiou auch
eine söllige, wo Eim der Moschtgsaffd nicht zu den Maulwinkeln Herabendreifelt,

nämmlich eine Ausstellung fürz Auge, zum Lugen, wie ledschthin

in I^ossälluö, im beau vavs àtt Ves,ux aine abgehalten worden. Da wurden

di ferflixtesten Salazitäten und Goschonnereien, wi aine unfläthige Wösch,

in ainem Saal aufgehängd, nachdem man Alleß 2 deutige und Wieste
aufgeschlüsselt hotte. Allzo mit ainem Worth : Aine unzichtige Bildcraußstelling
gab man da zum Beschien, aà optimum. Und waßmeinschd, wer besuchde

sie? Oebben 17jöhrige Gassenichlingell, (^àmiux8 und Veâ-rie-ogs näbst
gwnndeifltzigen Bachsischen? (juoà uoux! Umkehrt ist auch gsahren! Grad
sebisstemsug die Frömmbschten sind gangen gogen lugen; Leite, wo das

ganze Jaar kein Flüechlain thun und nichd ainmahl Waagen, das Wort
Hosen" oautalouA auszusprechen nnd lieber iuàbrossldlô8 sagen. Dann
lugten dort edbenfallz die taugenthafftigsten Jumpferen älteren Datums,
welche, wennzi Abenz inz Bett gehen, wehrendem Abziegen der Chlaider
mit ainer Schirze das Cheefi iberdeken, worin der Kardinalienfogel sitzt,

damit er nix giäch. Cötlige Leite sind die Besucher gweßt, wo mit dem

liäpen von--? Iliö cxdra Schwollis und Dautzis sind und ihm in der Kirche
saschd die Fießc herunder betten und dafir im Himmel ainen Extra-Speersitz
bschNllt haben. Diese lugten und luxsbsut d. h. trauerten in südlicher Ent-
rüschtuiig Iber die Lafchderhaftigkcit der sindhaffden Moler und Zeichner, so

da den Augen Acrgcrnuß geben und nichd an den biblischen Mihlstein tenken,

der sie als Halzchrogen in die Thiefe des Mehres, vrokunàum maris, fer-
scnken sollte. Sie weinten schiergar vorr den middologischen Feigeliguhren,
daß nichd jedeß Engelein ein anständigeß Tüchlein umz Büchlein habe und
daß die medizinische Venus, Veueris kain Schüpong anhabe und der Herr
Kuleß sich nichd wie ain nasser Baudel schemme, mit ssttiger infamiger
nousollalailKes ohne Hohsen und ohne Chabißblatt (wo sagd die Exbeditzion)
dazustehen und sein Löwenfehl auf der unschuldigen Schulter zu dragen statt
gantz anderschtwo.

Einige Bisocher ferhebten das linke Aug und figgßierten die Nudifudi-
täten nurr mitm rechden, aaber mit ainem Obberngugger und dachten frommb:
Es ist besser eum uuo oenlo in ooslum iutroirs, allz cum àcàs oouà
iu veràitiousm ästsruÄm hinnterspazoren wo Heunoth und IDeklappern
herrschd. Sie suchten mit andächtigen Blicken nach Böcklimichen Bildern,
um äußerlich for der Wällt ain saures Gesicht schneiden zu können und
inwendig geilingerlich zu lachen. Sie hedden gern fom Böklin öbben aine

naktige Nixe xehen, denn Nix ischd guhd fir d'Augen. Vorder annabäbi-
lohnischen Lus-àus, im Leukerbad wehreusi auf die Fießschbitzen gstanden

mit Luppen und Augenzwicker und hedden gieriger gelugt alzdi zweu alten

Knoblechtheuligeri Lest' und Aron selbix Mahl in Babilon. Aper daß

Schcenste fon allem ischd, daß di ferflixtesten Zottenbilder heimlich in die

weichen Waschen und Mabben der frömmsten Besucher schlüpften und weg-
g cstibitzt wurden, um fon alten theeologischen Siinvenplutschern und alten,
aber noch gut konserwaltierten, frommen Girizimöslerinnen daheim mit aller
Mause geprifft und ehrst recht beaugöpfelt otter oeuloxommiert zu werden.

Ibâbleàu! Da xiehtmen, wie der Teixel kowmbt, wemmenen andi
Wand molt und daß sich die sbusivs sic: àietâ religio der ?ilârisàsornm
gärn an dcr wältlichcn Schecnheit reibt, womit ich fammbt meiner keischen

Leisenbêth verpleibe
thein tibi 8emvsr 3er Stanislaus.

Unsre Freunde.
Vor Zeiten hatte Zeus den Aar,
Poseidon hatte das Roß,
Hera der Pfau beschieden war,
Und jeder olympische Sproß
Em Gei'r iymbolisch zur Seite führt,
Wie seinem himmlischen Rang gebührt.

Die Menschen sind keine Götter nicht,
Das kann man täglich seh'n,

Weil sie nur mit dem Hundegezücht
Als ihrem Sinnbild geh'n.

Doch auch an seines Hundes Art
Des Herren Geist sich offenbart.

Wer frech, frivol und rücksichtslos
Gern Andre überrennt,
Wählt sich die Dogge, kälbergroß,
Die keinen Anstand kennt.

Wer immer belfert und nicht beißt,
Den Pintfcher gern sein eigen heißt.

Die Jungfern, die den Ehestand
Schon gänzlich abgeschworen,

Tie führen am grünseid'nen Band

Ihr Möpschen vor den Thoren.
Wer gern viel scheint und ist nicht viel,
Wählt sich ein fades Federspiel.

Des Pudels treue Biederart,
Der Spitz zugleich, der kleine,

Die fahren, wie man oft gewahrt,
Philistern um die Beine.
Und spricht Latein der Jägersmann,
Wie schlau guckt ihn sein Dachserl an.

Nun frag' ich: Ist zu dieser Stund',
Wenn all' das man vernommen,
Die ganze Menschheit auf den Hund
Mit ihrem Thun gekommen;

Soll, was einst galt für hundsgemein,
Auf einmal nun hundsnobel sein?

Vermuthung.
Im gesegneten deutschen Reich kam es öfters vor, daß Civilisten"

v on angeheiterten Lieutenants ein bischen mit dem Säbel bearbeitet wurden.
Neueidings haben einige dieser Helden sich über wehrlose Knaben hergemacht.

Diese letzteren Herren müssen wohl Anfänger gewesen sein.


	Väterchen

